
hen Treifen der Theologiestudenten AaUS Menschenrechtsverletzungen, die 1ın jener
mehreren christlichen Kirchen VO  - Tsche- e1ıt geschehen Sind, wird aufdecken kön-
chien und der Sliowakel und VO der Kın NenNn Was WI1T ın wenıgen Monaten bisher
führung des Unterrichts-Gegenstandes leht en, öffentliche Anhörungen,

die einen Einblick geben iın die Qualen und„Okumenismus“ ın den Studienplan UNsSeier

theologischen Fakultäten. IDS geht jetz dar- Iraumata unzähliger Südafrikaner. Den-
u Nn1ıC VOL den Schwierigkeiten zurück- noch bieten S1E 11UTFr eıinen begrenzten Eiın-
zuschrecken, sondern weıtere wenngleich druck, da praktisch undenkbar erscheint,
inoffizielle kleine Schritte ZADY  =— Versöhnung daß jeder, der ıne Geschichte ZU erzählen

hat, uch gehört werden WwITrd. Tatsäc  1Ctun ın der Überzeugung, dalß sS1e nicht VCe1I-

gebens Sind, daß gen der ebete elıner werden die me1lsten nicht gehört werden,
enge unbekannter „kleiner Leute  66 der und das AÄußerste, worauft die Opfer hoiffen
Herr uUunNs Z jel hinführen wird, dalß WI1Tr können, 1st, da ß ihre Geschichte protokol-
einmal „alle 1NSs seın werden‘“. hiert wird und 1ın den Annalen der RC eınen

Platz tTindet.
och diese Anhörungen haben durchaus
1ne pOosıtıve e1ıtfe S1e werden außerordent-
lich gut 1ın den natıonalen Zeıtungen,
Rundfunk und Fernsehen kommentiert. Derean O’Leary vollständige Horror der Auswirkungen der

Zwıschen den Zielen un! der Realıtät Apartheid wiıird täglich der OÖffentlichkeit
VOTL ugen geführt. Der Schock, den dieseDıe „„Kommıissıon ür ahrheı un Geschichten 1m Durchschnitts-Süda{irikanerVersöhnung“ 1n Südairıka auslösen, konfrontiert S1€e miıt den Schrecken

Das Ausmaf Menschenrechtsverletzun- ihrer Vergangenheit; S1Ee darüber
gen un anderen Verbrechen 2ın der eıt der hinaus Jetz ber schon ıne ähmende Wiır-
Amnartheid ın Südafrıka (1960-1993) ıst kung äahnlıch dem Gefühl, das InNna  ® hat,
groß und der Weg der Versöhnung zuıschen WEln INa 1ıne schocklerende persönliche
der schwarzen Mehrheitsbevölkerung und Nachricht erhält. DiIie atıon trauert, un
der weıhen Mınderheit schwier1g, daß das ist gut S  y da WI1r über Nacht VO Kampf
ter Präsıdent Mandela eın schon v»orher ın ın die Euphorie überwechselten, als Nelson
Lateinamerıka gemachter Versuch eıner Mandela 1m Februar 1990 freigelassen WUL-

Vergangenheı:tsbewältigung begonnen de Was 1U  —_ passıert, ist da ß das and miıt
wurde, der allerdings den Opfern ınNe fast selner Vergangenheıit konfrontiert wird,
übermenschlıche Versöhnungsbereitschaft SCHNrTreC  ıch das 1st, und Z ersten Mal be-
abverlangt. Im folgenden werden dıe hıisher1- gınnt, diese Vergangenheit ZU.  E uhe 5BTITIN-
gen Erfahrungen der unter der Leı:tung VDVDO'  S gen
Erzbischof Desmond utu stehenden Kom- Die Au{fgabe der 1R 1st nicht NUu. die
1882107 zusammengefaßt. red Geschichten der Opfer anzuhören, 1st

uch ihre Aufgabe, jenen Personen Amnestie
IDIie Ideale der Kommıission TÜr anrhneı garantıeren, diıe alles offenlegen, Wäas ın
und Versöhnung (1rn and Reconeciliation Verbindung steht m1t AUSs einem politischen
Commı1ssion INRC) sind edel Sıie hat dafür OLLV egangenen Handlungen, die 1M Ver-
orge tragen, daß die atur, diıe Ursache lauf der Konflikte ın dem esagten Zeitraum
un das Ausmaß der groben Verletzungen gesetzt wurden. In der Ta ist diese Amne-
der Menschenrechte, dıe 1m Zeıiıtraum VO stie-Klausel 1mM esetz bel weıtem der kon-

Maärz 1960 bis Z Dezember 1993 be: troversiellste Punkt ıe National arty (die
gangen wurden, erforscht werden und eın ehemalıge Regilerungsparte!l) WalLl nicht be-
möglichst vollständiges ild davon arge- reit, der Interims-VerTfassung, diıe De-
stellt WwIrd. Die etonung 1eg aut „MOg- zember 1993 1n Kraft etireten 1st, zuzustiım-
lLichst vollständige Darstellung”, denn ist. MMeN, WenNnl nicht Vorsorge getroffen würde,
inzwischen offenkundig, daß die RE 1n der dalß jenen Amnestie garantıert würde, die die
ihr Z  — Verfügung stehenden e1ıt VO  _ 1802 Menschenrechte verletzt haben Es 1st klar,
Monaten 1Ur die Oberfläche der unzähligen daß die Gesetzgebung die atier favorisiert

92



un:! Leuten relatıv leicht MaC straifreı lich heikel, ber VO  S großer Wichtigkeit, da
auszugehen, uch WEeNnT S1E die scheußlich- S1e ın den ugen der Opfer der Maßstab sSe1ın
sten Verbrechen begangen en Der (Z@- wird für Erfolg der Mißerfolg der IR  Q
setzgeber fordert VO. ater weder Reue Höchstwahrscheinlich wıird die Arı der
noch irgendeine Form der Entschädigung Wiedergutmachung 1ın Pens1ıonen, ildungs-
1Ur das Opfer der die Gesellschaft. Das 1st zuschüssen un! Förderungen bel Wohnun-
eın schwerer angel. ZCH estehen.
Was WI1r bisher beobachtet aben, 1St, daß Der Gesetzgeber S1e eın Untersuchungs-
sich hauptsächlich bereits 1n Haft eliln!  ı1 gremı1um VL miı1t echter ompetenz Z  a

che Menschen meldeten, Amnestie Tür Ausforschung, Vorladung und Festnahme.
Verbrechen erlangen, die viel her als Bisher jedoch 1st VO  . elıner Körperschaft

dieser Art wenıg der nıchts hoören BEWE-kriminell, denn qals politisch eingestuft Wel -

den mussen. Da VO Amnestle-  omıtee des SC DiIie eute wollen die ahrheı wı1]ıssen
MR noch kein einz1ges Urteil gefällt WUT’- über das, W as geschehen ist S1e wollen W1S-
de, das irgend jemandem Amnestie N- SCH:; sıch die Leichen ihrer verschwunde-
1er a  e: wartet das3 and mı1t ange- Nne  > Angehörıiıgen befinden. S1e wollen WI1S-
altenem Atem, sehen, Welr ın den SCH: WeTr für die Bombardements, cdie Folte-
Genuß VONN Amnestie kommen wird und Wer rungen und dıe OT verantwortlich Wa  —

nicht Verwirrung wird übrigbleiben, WenNnn Das ist offenkundig die Arbeit des Untersu-
Aber inzwıschen sinddiese Information die Offentlichkeit g_ chungsgrem1ums.

langt; ber scheint, daß INa  ® ST das acht onate vergangen, und die Offentlich-
nde der Trbeıt der Kommissıon WwIrd Al3— keit 1st K sehr weniıg darüber informiert
warten mussen, bevor INa  > gen kann, Wer worden, WeTr dieses Tem1um bildet, Wäas

Amnestie erhalten wırd un:! WL niıcht An- untersucht hat un W as erreicht hat Dıie
Offentlichkeit hat eın Recht darauf, dasS  MMeEN, dalß ater YST. nach Beendigung

der Kommissıon (Dezember verfolgt erfahren.
werden können, WEeNnNn S1e nicht Amne- Dieser Kommunikationsmangel zeıg sich
stie angesucht en, dann kann INa  _ sich uch klar 1n der Unfähigkeit der Kommı1ss1-
vorstellen, daß viele eute ın uNnserIem O:  y Aufklärungsmaterı1al herauszubringen,
and g1bt, die 1n schlaflosen Nächten dar- das dem and ihre 1ele klar VOL ugen
über brüten, ob S1Ee Amnestie ansuchen stellt Anders gesagt Millıonen VO  > Men-
sollen der N1ıC Das vorherrschende @7 schen wıssen iımmer noch niıchts VO  - der Hix1-
fühl 1ın der Bevölkerung bleibt, daß ater stenz der RC und diese wird möglicherwel-
allzu leicht davonkommen. ihre Arbeit längst beendet aben, noch
Verwirrung herrscht VOTLT em 1n bezug aut bevor die Menschen erfahren haben, daß
das Komıitee für Rehabilitation und Wieder- die RE gegeben hat Was WI1Tr brauchen, ist

eın breıites, umfTfassendes, allgemein VE -gutmachung. INa  — wiıll der nicht,
Ssiınd kKrwartungen geweckt worden, un: die ständlıches Informationsprogramm.
Opfer fühlen, daß S1Ee irgendeine Korm VO:  } Zusammenfassend kann INa gn! daß d1ie
Kompensatıon erhalten sollten, ]a, daß S1Ee Kommıissıon 1n den acht Monaten sehr g_
eın ec darauftf haben ıe Verwirrung mischte Resultate erDbra«cC hat hne Z wel-

fel 1st wichtig, daß die atıon dieWITd uch noch vergrößert durch die (bal-
sache, daß ST nach Beendigung der Schrecken der Vergangenheit erfährt und e@1-
Arbeit des R möglich se1ln Wird, 1ıne Ne  _ Prozel} der nationalen Irauer durch-
Politik der Rehabilitation und Wiedergut- macht Andererseılits g1bt viele olfene
machung ın die Praxıs umzusetizen auftf Fragen, Cıe den Opfern her FErustration als
welche HKorm iımmer INa  5 sich dann ein1gen Heiılung bringen. Vielleicht ıst 1ne Ände-
WIrd. Der Eindruck, den WI1TLr bel den rung möglich, WelNnN das Untersuchungsgre-
Anhörungen über die Verletzungen der m 1ıum aktıv wıird un! der mgang mıiıt der
Menschenrechte 9i a  en, ist der, Sityation sich hbessert WI1Tr als olk das
daß die Menschen hiler un jJetz irgendeine 1el der Heilung unı Versöhnung erreichen
Art VO  - Beistand erwarten! IBIS Formulie- werden, ist schwer vorherzusagen. Was WI1Tr
rung einer Polıtik und Wiedergutma- agen können 1StT, daß WI1Tr wenıgstens VeI -

chung und Rehabilitierung 1st auberordent- SUC haben
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